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Obwohl die Mollusken der Landeskrone schon oft bearbeitet worden 
si nd, fehll doch ei ne genaue Zusammenstellung aus der neuesten Zeit. 
Vorliegende Arbeit stellt sid1 die Aufgabe, die in den letzten Jahren zu­
sammengetragenen Sammelergebnisse zu ordnen. Sie umlaßt die Jahre 
von 1948- 1955. Wenn sie auch keinen Wert auf Vollständigkeit erhebt, 
so ist doch hieraus schon zu erkennen, daß sich das Bild teilweise sehr 
stark geänder t hat. Viele Arten, die Wohl beredt noch als häufig angibt, 
konnten nicht mehr odel" nur sehr selten nachgewiesen werden. Dagegen 
sind andere, neue AI-ten in unserem Gebiet aufgetaucht, die aber nur in 
einem oder zwei Exemplaren gefunden worden sind. 

Um Verwechslungen oder Irrtümern aus dem Wege zu gehen, erfolgte 
die Namensgebung durchweg nach Geyer, "Unsere Land- und Süpwasser-
11l.ollusken" . 

Die relative Häufigkeit wurde dUl'dl die Bezeichnungen 
sehr selten, selten, zerstreut, häufig, sehr hüufig 

angegeben. Dabei wird von der Tatsache ausgegangen, daß die Häuflg­
keitsbestimmungen durch unterschiedliche Sammelbedingungen verschie­
den ausfa lle n. 

Sehr selten : Die Sdmecke wurde während der ganzen Sammelaktion nur 
in seh t' wenigen Exemplaren gefunden. 

Selten: Die Sch necke wurde an mehreren Fundorten in sehr wenigen 
Exemplal-en gefunden. 

Zerstreut : Von der Schnecke existieren viele, aber sehr kleine Fundorte. 

Häufig : Von der Schnecke lassen sich bei günstiger Witterung viele 
Exemplare sammeln. 

Sehr häufig: Bei jeder Witterung ist die Schnecke leich t und in großen 
Mengen einzusammeln. 
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Das Gebiet der Landeskrone : 

Die Landeskrone ist ein Basaltkegel te rtiärer Bildung:, der auf Granit 
:;leht. Ab 320 m steht der Basalt an, doch ist bis zum Fuße des Berges 
Basaltsch utt zu finden. 

Im unteren, nördlichen Teil des Berges is t vor Jahren versucht worden, 
den anstehenden Basalt wirtschaftlich zu verwerten. Dieser kleine Stein­
bruch ist heute längst stillgelegt und zugewachsen. I-leute ist diese Stelle 
sehr feucht und konchyliologisch als besonderes Gebiet anzusprechen. 

Der Be rg ist bis zur Spitze bewaldet, doch tritt am oberen Südhang 
und am mittleren Westhang eine Felsflurvegetation auf. Hier finden sich 
viele xerophyle Schneckenarten, die man z. T. leicht an den BasaItsäulen 
ablesen kann. 

Fließende und stehende Gewässer sind auf der Landeskrone nicht vor­
handen. 

Folglich kann man die Landeskrone ko~chy li ologisch in drei Gebiete 
einteilen : 

A. Der geschlossene Hochwald, 
E. Der alte Basaltbl'uch, 
C. Die Felsflur auf anstehendem Basa lt. 

Die einzelnen Arten (systematisch aufgeführt): 

1. Limax rnaximus var . cincreus 
im Hochwald zerstreut; auch im Basaltbruch vorkommend, dort aber 
durch k leinere Arten verdrängt. 

2. Lamix tcncllus 
im Hochwald und im Basaltbruch zerstreut. 

3. Limax agrcstis 
überall sehr häuflg. 

4. Vitrina pcllucida 
überall sehr häuflg, aber nur im Winter oder im ze itigen Frühjahr an­
zutreffen. 

5. Hya lina nitcns 
im Hochwald zerst reut, am oberen Nordwestabhang zuwei len häuflg. 

6. Eulota fruticum 
kommt nur an der Spitze des Berges vor; auch dort nich t häufig. An 
der nördlichen Seite des sog. Bismarckturmes scheint s ie etwas hä ufiger 
zu sein. 

7. Monacha incarna ta 
im Hochwald häufig, sonst fehlend. 
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n. l\Ion ach a umbrosn 
im Hochwald und im Basaltbruch zerstrcut. 

rl. Chilotrcmn lapicida 
in der Felsflurvegetation sehr häufig. An feuchten Tagen kriecht die 
Schnecke a n den BasaItsäulen herum und kann z. B. an der Fahr­
straßc bequem abgelesen werden . 

10. Goniodiscus r otundatus 
überall sehr häufig, doch scheint die Schnecke schattige Orte zu lieben. 

11. Vallonin cos ta ta 
nur ei n Fundort an der G ipfelwiese, dort häufig. 

12. Acanthinula aculea t·a 
am oberen Süd hang (Hochwald rand) selten. 

13. T riodopsis llcl'sonata 
zerstreut im Hochwald, sonst fehlend. 

14. Trigonostoma obvoluta 
nur an einer Stelle des Berges vorkommend, auch dort n icht häufig. 
Fundort am Südosthang unterhalb der Fahrstraße im Geröll. 

15. Cepaea hortensis 
im Buchenwald unter großen Steinen, selten. 

16. Cepaca hortcns is val'. fusco-labia ta 
am Nordhang im Hochwald, sehr selten (l Exemplar). 

17. Helix pomatia 
Diese größte Landschneckc ist auf dem Berg sehr selten. In der Felsfiu r­
vegetation konnte sie in einigen Exemplaren belegt werden. 

18. Ena montana 
im Hochwald zerSLreut bis sei ten. 

19. Ena obscura 
am übergang vom Hochwald in die Felsfiul'vegetation häufig. 

20. Orcula doliolum 
am Ubergang vom Hochwald in die Felsflurvegetation 3m Westhang 
hä ufig. 

21. Cochlicolla lubrica va r. lubricclla 
in der Felsfiur häufig, aber bis jetzt nur in toten Exempla ren belegt. 

22. Vcrtigo pussilla 
am Westhang unterhalb der Gaststätte sehr häufig. 
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23. I\1a rl1cssa laminata 
im Hoch wald zers treu t, sonst fehlend. 

24. M:arllcssa orthos toma 
am Osthang in ha lber Höhe des Berges, sehr selten. 

25. Lacinaria bipHcata 
übera ll sehr häufig; häufigste Schnecke des Berges. 

26. Lacinaria )llicata 
im Hochwald überall häufig. 

27. Clausilia tlubia 
im Hochwald und im Basa ltbruch häufig. 

28. C la usilia tctt cllJachian a 
(zum FOl'menkl'e is der Cl. dubia gehörend) 
im Basaltbruch in zwei Exemplaren gefund en, sonst im ganzen Gebiet 
fehlend. 

29. Cla usilia ßIogr a na 
im Basaltbruch die häufigste Schnecke, im Hochwald zerstreut. 

30. Cla us ilia plica tula 
ze rstreut im ga nzen Hochwaldgebiet. 

31. Claus ilia lJi<lcntata 
im Basaltbruch sehr selten, sonst feh lend. 

32. Cla usilia varia ns 
im Basaltbruch in ei nem Exemplar belegt, sonst im ganzen Gebiet 
fehlend. 

33. Clausilia 1lumila 
im Hochwald zerstreut bis häufig. 

34. Cla usilia IHl1n i1 a VOll'. scjuncta 
im Hochwald zerstreut bis häufig. 

35. S uccinea olJlongOl 
nur e in Fundort an der Gipfelwiese, dort häufi g. 

36. Acm e polita 
um Osthang in halber Höhe des Berges, sehr selten. 

Vergleicht man vorliegende Zusammenstellung mit de r Sammlung der 
Mollusken, welche im Nalurkundemuseum zur Schau gestell t wird, die 
noch von O. W ohl beredt stammt und der über (iO Arten für die 

Landeskrone aufstellte, so kann man leicht zu dem Schluß kommen, daß 

132 



sich das Bild sehr stark gewandelt hat. Gewiß dürften sich in den näch­
sten Jahren noch ei nige Arten nachweisen lassen, und es bietet sich hier 
gerade für den Natul'freund eine 101mende Beschäftigung, nach den heute 
fehlenden Arten zu forschen. Für an ihn gesandtes Material mi t genauer 
Fundortbezeichnung ist de r Verfasser sehr dankbar. 
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